
Titelbild: Das restaurierte Ameler Marktkreuz.               (Foto: K.D. Klauser, 2017)

Lithografie um 1900, Blick vom Standort des heutigen Kgl. Athenäums St.Vith.              (Foto: ZVS-Archiv)
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Kalendarium
Vor 665 Jahren:

Johann von Valkenburg

Nur etwa 39 Jahre alt war Johann 
von Valkenburg-Montjoie, als 
er am 10. August 1352 verstarb 

und kurz danach im Kloster Reichen-
stein beigesetzt wurde. Geboren wurde 
er um das Jahr 1313. Der aus dem Hau-
se Valkenburg-Heinsberg  stammen de 
luxemburgische Lehnsmann war ein 
Sohn von Reinald von Valkenburg 
(1283-1333) und erbte nach dessen Tod 
die Herrschaft Bütgenbach. Wie sein äl-
terer Bruder Dirk focht er an der Spitze 
seiner Söldnertruppe im Hundertjäh-
rigen Krieg. 1337 hielt er sich als Ge-
sandter von Graf Otto II. von Geldern 
einige Zeit am Hof des englischen Kö-
nigs Eduard III. auf. Sieben Jahre später 
nahm er an einer der „Pruisentochten“ 
teil, „Kreuzzüge“ des Deutschen Or-
dens gegen die heidnischen Litauer und 
Preußen.

Johann von Valkenburg heiratete um 
1340 Johanna von Voorne (†1349), da-
durch erhielt er den Titel eines Herrn 

van Bergen op Zoom. Nach dem Tod 
seines Bruders Dirk IV. 1346 wurde er 
Herr von Valkenburg und Montjoie. Am 
25. Juli 1349 weilte Johann von Valken-
burg in Aachen, als der spätere Kaiser 
Karl IV. dort zum römischen König ge-
krönt wurde und der Stadt ihre Privile-
gien bestätigte.

Um 1350 ließ Johann von Valken-
burg die Stadt St. Vith befesti-
gen; insgesamt 5 Türme und 

2 Tore umfasste die etwa 965 m lange 
Stadtmauer, die 1689 durch Truppen 
des französischen Königs Ludwig XIV. 
geschleift wurde und von der lediglich 
der Büchelturm als letzter Zeuge erhal-
ten ist. Die moneta Sancti Viti, die der 
Geschichtsverein ZVS 1970 neu auflegte, 
wurden während seiner Herrschaft ge-
prägt. Das St. Vither Wappen - der lim-
burgisch-valkenburgische Löwe - erin-
nert an die damaligen St. Vither Herren.

Da Johann von Valkenburg ohne 
männlichen Erben starb, verlor 
Valkenburg nach seinem Tod 

seine Eigenständigkeit. Der Valkenbur-
gische Erbstreit konnte erst 1380 durch 
einen Entscheid des Rittergerichts des 
Herzogtums Luxemburg beigelegt wer-
den, als Herzog Wenzel von Luxemburg 
(1337-1383) die Herrschaften St. Vith 
und Bütgenbach zugesprochen wurden.

Karin Heinrichs
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